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Vegetali
[

Animali
Melosira varìans Ag. Atax s'p.'^

Zoochlorella parasitica Brandt. Sisyra spo7igillae Westw.

Leptocerus spongillae (sp. n.) Garb.

e. Nel Nord di Europa le specie si trovano ovunque senza solu-

zione di continuità; nel Sud sono come accantonate in Italia, dove

sarebbero giunte (vincendo l'ostacolo Alpino) , seguendo la via più

battuta dagli uccelli in emigrazione verso il mezzogiorno.

f. L'evoluzione della Eph.ßuv. alla vita d'acqua dolce è compiuta;

quella dell' Eusp. lac. è in via di compimento.

Fra i Celenterati raccolsi tre specie di Hydrae, delle quali la

più comune è la grisea, la più rara la fusca.— Mancana tutte tre nelle

acque torrenziali (Adige). — La H. grisea, comunissima ovunque, si

innalza molto più delle altre due specie ; ne trovai qualcbe esemplare

in pozze di acqua piovana (Chiesanuova) a circa m. 1000 di altitudine.

Verona, 1. giugno 1894.

6. irber die Stilette der Hoplonemertinen.

Vorläufige Mittheilung.

Von T. H. M o n t gom e ry jun. , Berlin.

(Aus dem zoologischen Institut zu Berlin.)

eingeg. 9. Juni 1894.

Bei der anatomischen Untersuchung des Rüssels einer in der

Nähe von Berlin vorkommenden Süßwasser-Nemertine bin ich zu

einigen Resultaten gekommen, welche vielleicht Klarheit über die

Bedeutung der Stilette der Hoplonemertinen schaffen können.

Bekanntlich sind die meisten Forseher der Ansicht, daß die

Nebenstilette im Stande sind, das Hauptstilett zu ersetzen; doch hat

keiner die Art und Weise, in welcher eine solche Ersetzung stattfinden

könnte, weder beobachtet noch erklärt. Gegen diese herrschende An-

sicht trat zuerst Keferstein auf, indem er ein« entwicklungsge-

schichtliche Beobachtung anführte, wonach das Hauptstilett sich in

der Nähe des Stilettträgers bildet, und nicht von den Nebentaschen

des Rüssels herstammt, doch hatte er dies in nur einem Falle be-

obachtet. Von größerer Wichtigkeit ist die Arbeit von v. Kennet,
worin er zeigt, daß Haupt- und Nebenstilett von einander im Bau
abweichen, und demnach zieht er den logischen Schluß , daß die

beiden Stilettarten in keinem Zusammenhang mit einander stehen

können. Aber auch dieser Forscher hat keine Erklärung der Ent-

stehung des Hauptstilettes gegeben.
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Ich kann v. Kennel's Beobachtung bestätigen, nämlich daß das

Hauptstilett nicht denselben Bau aufweist, wie die Nebenstilette,

sondern immer einfacherer Structur ist. Das Hauptstilett (Fig. 1) be-

sitzt die gewöhnliche nageiförmige Gestalt, der periphere Theil ist

unfärbbar, während in der Achse ein färbbares Achsenstäbchen vor-

kommt. Dieses Stäbchen ist bis jetzt immer irrthümlich als eine

Höhlung beschrieben worden. Dagegen ist das Nebenstilett (Fig. 2)

bedeutend complicierter, denn es besitzt hinter diesem Achsenstäbchen

noch einen viereckigen, färbbaren Körper, und zu jeder Seite des

»Kopfes« kommt ein Seitenstück vor. Also ist die Möglichkeit einer

Ersetzung des Hauptstiletts durch die Nebenstilette ausgeschlossen.

Zweitens ist ans mechanischen Gründen eine solche Ersetzung sehr

Kg. 1.

Fig. 3.

Fiç.2.

H.St.T<i.

St Tr.Ta.

St.Tr.

unwahrscheinlich. Drittens ist von Wichtigkeit in dieser Hinsieht,

daß bei einigen Amphiporus-Aiten nur die Nebenstilette vorhanden

sind, dagegen bei Eunemertes nur das Hauptstilett.

Wo nun entsteht das Hauptstilett? Das Stilett sammt Träger liegt

in einer Ausstülpung der Wandung des vorderen Rüsselabschnittes,

wie aus dem schematischen Längsschnitt der Stilettregion (Fig. 3)

leicht ersichtlich ist. Die Wandung der Ausstülpung wird durch die

vier äußeren Schichten des vorderen Rüsselabschnittes gebildet, näm-

lich 1) Epithel [Epi), 2) dessen Basalmembran, 3) eine einzige Lage

äußerer Ringmuskelfasern [R.Mk.) und 4) eine bindegewebige Mem-
bran [Memo.]. Der vordere Theil dieser Ausstülpung bildet eine

Ringfalte um die Basis des Stiletts selbst, und ist von einem cubischen

Epithel ausgekleidet; diese Falte werde ich Hauptstiletttasche (i?^ 6"^. Ta.)

nennen. Der hintere Theil dieser gemeinsamen Ausstülpung weist

dagegen kein Lumen auf, sondern ihre cylindrischen ,
nichtdrüsigen
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Zellen sind dem Stilettträger dicht angepreßt. Für diesen hinteren

Theil schlage ich den Namen Stilettträgertasche [St.Tr.Ta.) vor.

Über die Histologie der Wandung der Nebentasche [N.St. Ta.)

liegt meines Wissens in der Litteratur nur eine Angabe vor, und zwar

in dem Lehrbuch von Vogt und Yung, wo sie irrthümlich als aus

einer Bindegewebsschicht bestehend beschrieben wird. Dagegen habe

ich in ihr vier Schichten nachgewiesen, und zwar dieselben Schichten

und in derselben Reihenfolge , wie sie in der Hauptstiletttasche vor-

kommen, nur mit dem Unterschiede, daß das Epithel der Nebentasche

nicht aus cubischen, sondern aus sehr platten Zellen besteht.

Nun glaube ich , daß in der Hauptstiletttasche das Hauptstilett

entsteht , ebenso wie die Nebenstilette in der Nebentasche. Sowohl

die Neben- als die Hauptstiletttasche, deren beider Wandung aus vier

Schichten besteht, stellen ovale, sackförmige Ausstülpungen der

Rüsselwand dar , die durch einen kurzen Gang mit dem Rüssellumen

in Verbindung stehen.

Nach dieser Darstellung wäre die Bedeutung der Reservestilette

anderer Nemertinen klar , welche bekanntlich die dritte Art von Sti-

letten darstellen. (Bei der von mir untersuchten Form sind keine

vorhanden.) Diese Reservestilette würden dann in der Hauptstilett-

tasche gebildete Stilette darstellen, welche, nachdem eins davon sich

mit dem Stilettträger in Verbindung gestellt, die Tasche verlassen

hätten , und in der Umgebung derselben zu liegen gekommen wären.

Eine Stütze für diese Ansicht liegt in dem Umstände, daß die Haupt-

und Reservestilette immer von gleicher Größe sind. Auch ein patho-

logischer Fall, welchen Max Schultze abbildet, wo mit einem Stilett-

träger drei Stilette verbunden sind, ist leicht erklärlich, — hier wären

statt eines drei Stilette in der Tasche zurückgeblieben.

(Schluß folgt.)

III. Personal-Notizen.

Berichtigung.

Die neue Adresse von Dr. J. G. de Man ist nicht, wie in der vorigen

Nummer des Zool. Anz. stand, »Jerseke, Zeeland , Niederlande«, sondern:

lerseke, Zeeland, Niederlande.

Drnck von Breitkopf k Härtel in Leipzig.
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